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U. Häußer u.a. (Hrsg.): Vergnügen in der DDR

20 Jahre nach dem Mauerfall haben sich Ulrike
HÃ¤uÃer undMarcus Merkel der verdienstvollen Aufga-
be angenommen, einen Sammelband mit dem Titel âVer-
gnÃ¼gen in der DDRâ herauszugeben. Der Leser, der
das 464 Seiten starke Buch des Panama-Verlags in die
Hand nimmt, sieht sich einer erstaunlich vielfÃ¤ltigen
und facettenreichen Sammlung gegenÃ¼ber. Die Au-
toren beleuchten unterschiedlichste Aspekte des Ver-
gnÃ¼gens in der DDR, des Lachens, des SpaÃhabens
und des SpÃ¤Ãemachens, der Freizeitgestaltung und der
Erholung. Der Vielfalt der Themen entspricht auch ei-
ne Vielfalt der Zugangsweisen. Die AufsÃ¤tze sind nicht
in ein starres Korsett gezwungen, so versammelt der
Band wissenschaftlichen BeitrÃ¤ge, Essays und literari-
sche Texte. Oft finden sich subjektive Zugriffe, die die
PluralitÃ¤t derThemenwahl noch einmal unterstreichen.

In vier Abschnitten werden die Bereiche âfeiernâ,
âamÃ¼sierenâ, âunterhaltenâ und âentspannenâ thema-
tisiert, wobei die AbgrenzungwillkÃ¼rlich erscheint und
keinem logischen Zwang unterliegt. Unter dem Ober-
begriff âfeiernâ erÃ¶ffnen Michael Hofmann und Ute
Mohrmann mit zwei BeitrÃ¤gen Ã¼ber die Festkultur
der DDR den bunten Reigen. Hans Schubert themati-
siert die Karnevalsclubs in der DDR, JeannetteMadarÃ¡sz
wendet sich dem VergnÃ¼gen in der Kleinstadt Prem-
nitz zu. Eckart SchÃ¶rle schreibt Ã¼ber den Witz in
der DDR, Moritz Ege befasst sich mit ihren Diskotheken.
Die thematisch nahestehenden AufsÃ¤tze von Katharina
Gadjdukowa und Dirk Moldt Ã¼ber Punks und von Ed-
ward Larkey Ã¼ber die leichte Musik finden sich unver-
stÃ¤ndlicher Weise Ã¼ber den Band verteilt unter den

Rubriken âamÃ¼sierenâ und âunterhaltenâ.

Die Rubrik âamÃ¼sierenâ leitet Markus Merkel mit
seinem Aufsatz Ã¼ber das GlÃ¼cksspiel in der DDR ein,
FrankWillmann schreibt einen kurzen szenischen Prosa-
text Ã¼ber die Hooligans des Berliner FuÃballclubs. Von
Harald Hauswald finden sich ein Fotoessay und ein lite-
rarischer Text Ã¼ber âSex und Saufenâ in der DDR. Ver-
gnÃ¼gungspark und Zirkus sind die Themen von Liza
Candidi T.C. und Dietmar Winkler.

Im Abschnitt âunterhaltenâ diskutieren zunÃ¤chst
Gerd Dietrich und Cornelia KÃ¼hn die politisch-
ideologischen Rahmenbedingungen des VergnÃ¼gens.
Gleich drei AufsÃ¤tze (Michael Meyen, Hanno Hoch-
muth, Ulrike HÃ¤uÃer) thematisieren die unterschiedli-
chen Aspekte des Fernsehens. Ãber das Kabarett in der
DDR schreibt Sylvia KlÃ¶tzer, Thomas Irmer hat das so-
zialistische Boulevardtheater untersucht.

Der letzte Teil ist dem Thema âentspannenâ gewid-
met. Isolde Dietrich schreibt Ã¼ber das âLaubenpieper-
vergnÃ¼genâ, Gerlinde Irmscher wendet sich dem Cam-
ping zu, Lutz Thormann untersucht das FKK-Baden. An-
dreas Stirn und Heike Wolter nehmen den Leser schlieÃ-
lich auf Reisen mit. Stirn beschreibt die Kreuzfahrtschiffe
der DDR und Heike Wolter verortet die Reisen der DDR-
BÃ¼rger zwischen Privatreise und Staatsangelegenhei-
ten.

Es ist schlicht unmÃ¶glich, die qualitativ durchweg
hochwertigen AufsÃ¤tze in der gebotenen KÃ¼rze einer
WÃ¼rdigung zu unterziehen. Der Leser verbringt ange-

1

http://www.h-net.org/reviews/
http://www.amazon.com/exec/obidos/ASIN/3938714042


H-Net Reviews

nehme Stunden mit diesem Buch; er wird schmunzeln
und lachen. Einen wichtigen Anteil an dem SpaÃ, den
dieses Buch bereitet, haben nicht zuletzt die zahlreichen
Fotos mit vergnÃ¼glichen Szenen aus der DDR. Die De-
tailkenntnis der Autoren verdient durchweg Respekt, ih-
re Detailverliebtheit stÃ¶rt bisweilen. Der subjektive Zu-
griff in manchen AufsÃ¤tzen macht das SchmÃ¶kern
in diesem Buch hÃ¶chst angenehm, mehrt jedoch nicht
zwangslÃ¤ufig den wissenschaftlichen Erkenntnisge-
winn.

Eine Gemeinsamkeit ist jedoch unÃ¼bersehbar.
In allen BeitrÃ¤gen ist eine â manchmal gewiss
Ã¼bertriebene â Vorsicht zu spÃ¼ren; behutsam ver-
suchen die Autoren ihr Vorhaben zu rechtfertigen, sich
mit dem VergnÃ¼gen in der DDR zu befassen. Allge-
genwÃ¤rtig ist das BemÃ¼hen, auf keinen Fall den Ver-
dacht zu erwecken, man wolle den diktatorischen Cha-
rakter der DDR leugnen und sich in bloÃer ostalgische
SchÃ¶nfÃ¤rberei ergehen.

Folgerichtig beginnt das Buch nicht, wie bei Sammel-
bÃ¤nden Ã¼blich, mit einer Einleitung der Herausgeber,
sondern mit einem recht ausfÃ¼hrlichen Vorwort von
Stefan Zahlmann, das den bezeichnenden Untertitel âUn-
vereinbarkeit als MÃ¶glichkeitâ trÃ¤gt. Zahlmann be-
greift den Titel des Buches als Oxymoron und spricht da-
von, dass âVergnÃ¼gen in der DDRâ die âKopplung des
scheinbar Unvereinbarenâ (S.Â 10) bedeute. AufgelÃ¶st
werden kÃ¶nne die Spannung, die sich aus dem Denken
speise, âdas einen Widerspruch zwischen Alltagsleben
und Totalitarismuserfahrung unterstelltâ (S.Â 9), nur,
wenn man das VergnÃ¼gen als selbstverstÃ¤ndlichen
Bestandteil des Lebens in der DDR begreife und die âGe-
mengelage des scheinbar WidersprÃ¼chlichen in wohl-
geordneten Einzelfallbeschreibungenâ auffÃ¤chere (S.Â
12).

Das Vorwort ist brillant geschrieben â es macht Ver-
gnÃ¼gen. Gleichwohl sind es recht alte Argumente,
die hier angefÃ¼hrt werden, um kritische Geschichts-
wissenschaft zu postulieren, die weder totalitaristischen
AnsÃ¤tzen folgt noch ostalgischen VerklÃ¤rungen Vor-
schub leistet. Ãber die âGrenzen der Diktaturâ und den
âEigen-Sinnâ der DDR-BÃ¼rger ist in den letzten Jahren
so viel diskutiert und geschrieben worden, dass man sich
fragt, warum eigentlich so viel MÃ¼he auf die Verteidi-
gung des SelbstverstÃ¤ndlichen verwandt wird.

In Ã¤hnlicher Weise gilt das Gesagte auch fÃ¼r die
weiteren 27 BeitrÃ¤ge. Als Beispiel sei der Betrag von
Eckart SchÃ¶rle erwÃ¤hnt. Der Artikel trÃ¤gt die durch-
aus spannende Ãberschrift âAnmerkungen zum sozialis-
tischen GelÃ¤chterâ. TatsÃ¤chlich behandelt SchÃ¶rle
aber weniger das Lachen an sich mit seinen psychologi-
schen, gesellschaftlichen und politischen Aspekten. Viel-
mehr ist es ein Parforce-Ritt durch den politischen und
vermeintlich unpolitischenWitz in der DDR. In dem sehr
amÃ¼sant zu lesenden Text kontextualisiert SchÃ¶rle
Bekanntes und weniger Bekanntes aus dem reichen Fun-
dus des DDR-Witzes. Gekonnt umschifft SchÃ¶rle dabei
die unweigerlichen Schwierigkeiten, die darin bestehen,
einen Witz erklÃ¤ren zu mÃ¼ssen, ohne diesem Witz all
seiner Witzigkeit zu berauben. Wesentliche neue Impul-
se gibt der Aufsatz jedoch nicht. Viel zu kurz leuchtet der
Gedanke auf, dass sich das Lachen in der DDR nicht nur
aufWitze beschrÃ¤nkte, sondern sich beispielsweise â ei-
ne innerliche Distanz zur DDR vorausgesetzt â auch an-
gesichts des âSchwarzen Kanalsâ entzÃ¼nden konnte.

Insgesamt muss festgestellt werden: Ob es sich um
den Karneval in der DDR, das GlÃ¼cksspiel, die Garten-
laube oder die Diskothek handelt, immer wieder findet
der Leser das in den 1990er-Jahren konstatierte Bild der
DDR bestÃ¤tigt, das die âDurchherrschungâ der Gesell-
schaft durch Partei und Staat als Postulat und Versuch
ernst nimmt, und doch auf die Grenzen der Herrschaft
von Partei und Staat und den bisweilen mÃ¤chtigen
Eigen-Sinn der DDR-BÃ¼rger verweist. Es kann zwan-
zig Jahre nach dem Mauerfall nicht mehr Ã¼berraschen,
dass auch beim VergnÃ¼gen in der DDR die âDurch-
herrschungâ scheitern musste und die BÃ¼rger sich in
und bisweilen auch an der Diktatur recht kÃ¶stlich ver-
gnÃ¼gen konnten.

Gleichwohl sei abschlieÃend noch einmal betont: Es
macht einfach SpaÃ, dieses Buch zu lesen, vielleicht auch
gerade deshalb, weil man eben nicht gezwungen ist, sein
Geschichtsbild zu Ã¼berdenken oder gar in Frage zu
stellen. Vielmehr bestÃ¤tigt der Band Ã¼ber das Ver-
gnÃ¼gen einmal mehr, wie produktiv jeneThesen Ã¼ber
die DDR sind, die ihre innere WidersprÃ¼chlichkeit
nicht leugnen, sondern zum integrativen Bestandteil des
politischen und gesellschaftlichen Systems erklÃ¤ren.
Und nicht zuletzt bietet âVergnÃ¼gen in der DDRâ eine
Reihe witziger Begebenheiten und Details, die man sich
gerne merkt, um die nÃ¤chste wissenschaftliche Konfe-
renz damit aufzulockern.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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